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er Einbruch in Westrumänien.
Fortsetzung - er Verfolgung in -er Oobru- scha. — Bei ver - un neue Angriffe abgeschlagen.

Die Luftkämpfe und die feindlichen
Berichte.

Die in den letzten Wochen meist ungünstige Witte¬
rung an der Westfront übte auf die feindliche Flieger¬
tätigkeit einen größeren Einfluß aus als auf unsere. Dabei
wurden die feindlichen Flieger , wo sie auftraten , ver¬
trieben und über ihre Linien zurückgejagt. Notgedrungen
mußte sich der Gegner darauf beschränken, hinter seinen
Stellungen zu fliegen und nur von dort aus seine Beob¬
achtungen zu machen. Besonders deutlich wurde dem
Feinde dies Gesetz an der Sommefront vorgeschrieben.
Gewitzigt durch die schlimmen Erfahrungen , die sie mit
unseren Kampf- und Jagdfliegern gerade in letzter Zeit
gemacht haben, wagten die feindlichen Flugzeuge sich hier
nirgends bei Tage längere Zeit über den Schutzbereich der
eigenen Flieger -Abwehr-Kanonen vor. Nur in starken
Geschwadern wagte sie kurze Vorstöße über ihre Linien, um
sofort zurttckzuweichen, sowie unsere Jagdflugzeuge auf
dem Plan erschienen.
' Diesen Tatsachen gegenüber lese man, was der fran¬

zösische Heeresbericht in der Zeit vom 1.—7.10. der staunen¬
den Mitwelt zu erzählen weiß:

Französischer Bericht vom
2. 10 . Adjutant Bloch hat
an, 1. 10. seinen 6. Fessel¬
ballon östlich Baoaumc zum
Slbsturz gebracht.

Ter „Nouvcllistc de Lvon"
feiert ihn deshalb in einem
langen Artikel.

Nach dem Bericht vom
3. 10. hat Sergt. Sanvage
am 2. sein 5. deutsches Flug¬
zeug nach heftigem Luft-
kampf südlich lc Translo»
abgeschossen.

Der Eiffelturm verkündete
am 6. 10. aller Welt, di-
sranzösischen Flieger hätten
am 5. 10. trotz schlechten
Wetters 29 Jagdflüge, Er-
Mndungen und sonstige Fliige
ausgefübrt. ,
.. Der französische Bericht

8. 10. erzählt, daß die
franzoslschen Flieger am 7. 10.
» Luftkämpfe geliefert hätten.

Tatsache: Am 1. 10. wurden
nördlich der Somme 3 Fessel¬
ballone, davon 1 östlich Ba-
vaume, aber sämtlich ergeb¬
nislos  angegriffen.

Tatsache: Wir verloren an
diesem Tage kein Flugzeug im
Lnstkamvf.

Allein bei einer Armee nörd¬
lich der Somme haben wir am
5. 10. 96 Flüge, davon 46 Jagd-
flüge durchgeführt.

Um so schöner ist dann der
Erfolg, daß unsere Flieger
dabei — was der französische
Bericht allerdings verschweigt
— 4 Franzosen heruntergebolt
haben. Ein fünftes Flugzeug
verloren die Franzosen an die¬
sem Tage durch unser Abwehr¬
feuer.

Diese Beispiele lassen sich noch beliebig vervollstän-
mgen. Es mag den Franzosen unbenommen bleiben, sich
an den Heldentaten ihrer Flieger zu berauschen, die auf
friedliche deutsche Schwarzwaldstädtchen sinnlos und zer-
srörnngswütig Bomben werfen. Unsere Flieger begnügen
iich damit, ihre Pflicht zu tun, und sie schießen die einge-
örungenen Gegner ab, ohne daß man deshalb in der Presse
viel Aufhebens davon macht.

Die englischen Flieger rühmen zwar auch weiterhin
°ie Tätigkeit ihrer Flieger , sind aber, was die Angaben
über Luftkämpfe und Siege anbetrifft, ziemlich schweigsam
geworden. Einmal gaben sie freilich, um einen zuverläs-
nsen Eindruck zu machen, einen Verlust zu, ohne den Ab-
schuß eines Deutschen zu melden sz. B. am 2. 10.), das ist

auch ihre einzige Verlustmeldung in der ganzen
Ê vche. Zur Entschädigung dafür meldeten sie für den
• 10. den brennenden Absturz eines deutschen Fesselballons

'wohl der erdichtete des Adjutant Bloch), die Vernichtung
u°u 2 deutschen Flugzeugen und die Niederzwingung
"vieler anderer". Wo das alles gewesen sein soll, entzieht
uch ja, mangels Ortsangaben , der Nachprüfung. Dagegen
m die ausdrückliche Angabe desselben Berichts, daß sie
wlbst keine Verluste gehabt hätten, nachweislich falsch, denn
ue verloren am 2. 10 wenigstens 3 Flugzeuge. In der gan-

Woche vom 1.—8. 10. büßten sie nicht nur das eine von
™en als vermißt gemeldete Flugzeug ein, sondern zu-
vwmen mit den Franzosen nicht weniger als 11.

Die Unzuverlässigkeit der feindlichen Heeres¬
berichte-

„Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der französische Hee-
vom .23. nachmittags und 23. abends spricht aus-

- "auch in beiden Fällen nur von „Einzelnen Unterneh¬

mungen" nördlich der Somme. Wie an den schweren
Kampftagen vom 9. bis 18. Oktober versucht abermals
die französische Heeresleitung, die außerordentlich zahl¬
reichen, schweren■und für sie so verlustreichen Angriffe
am 23. zu verschweigen, indem sie als „Einzclunterneh-
mungen" nur jene Angriffe erwähnt , die -den Franzosen
geringe örtliche Erfolge brachten. Der 23. Oktober war wie
der 22. auf der ganzen Front von Le Sars bis Rancourt
ein außerordentlich heftiger Kampftag, an dem die Franzo¬
sen mit den Engländern nördlich der Somme unter dem
Einsätze gewaltiger Massen von neuem einen Durchbruch
zu erzwingen versuchten und abermals eine schwere blu¬
tige Niederlage erlitten . Die Leichenbarrikaden, die west¬
lich von Le Transly vor den deutschen-Stellungen liegen,
geben Kunde von den ganz erbitterten Kämpfen und zu¬
gleich von den furchtbaren feindlichen Verlusten an diesem
Tage. Der deutsche Heeresbericht vom 23. erwähnt aus¬
drücklich lobend fünf verschiedene deutsche Regimenter , die
sich am 23. Oktober nördlich der Somme auszeichneten.

Zum Gericht der ßranzosen über vouaumont.
Berlin,  27 . Okt.

Die „R  o r dd.  Allg .Z f g." schreibt: Wie sich aus dem
deutschen Hauptquartiersberichtergab, brachte ein fran¬
zösischer Angriff am 24. Oktober dem Gegner einen örtlichen
Erfolg. In der Genugtuung darüber haben die Fran¬
zosen ». a. die Behauptung  ausgestellt, der Kom¬
mandant  von D o u a n m on t sei in ihre Gefangenschaft
gerate». Das ist eine Erfindung,  denn die Franzosen
haben, als sie das Fort erreichten, keinen Verteidiger mehr
darin angctrosfen. Die Räumung war unerläßlich ge¬
worden, nachdem innerhalb des Forts Benzin in Ent¬
zündung geraten «nd dadnrch ein ausgedehnter Brand ent¬
standen war.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht.  Bei

starker Fenertätigkeitder Artillerie ist es nördlich der
Somme  nur z« Gefechten von Erknndnngsabteilungen
gekommen.

Ans dem Süd « ser ist durch unser, ans feindliche
Gräben gelegtes Wirkungsseuer ein sich vorbereitender An¬
griff der Franzosen im Abschnitt Fresnes ^ Mazancourt-
Chaulnes niedcrgehalte» worden.

Heeresgruppe Kronprinz.  Der Artilleriekamps
war tagsüber ans dem östlichen Maasnfer zwischen Pfesser-
rücken und Wocvre sehr heftig.  Mittags griffe« die
Franzosen unsere Stellungen östlich von Fort Douaumont
an; sie wurden verlnstreich adgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

An der Schtschara wiederholten die Russen noch zweimal
vergeblich  ihre Angriffe: die stürmenden Kompagnien
wurden von den Grabenbesatznngen durch Feuer zurück-
getrieben.

Weiter südlich an der Wedsmamündnng nahmen
schlesische Laudwehrleute eine russische Vorstel¬
lung  und brachten einen Offizier. 88 Mann gefangen ein.

An der Lucker Front dauert im Abschnitt von Ki s i e -
lin starkes Artillericfenerder Russen an: um Mitternacht
erfolgte ei» Angriff, der vor unseren Hindernissen im Feuer
z « sa m m e n br a ch.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.
Im Südteil der Waldkarpathen sind erneute russisch-rumä¬
nische Angrisse gescheitert.

Vorstöße des Feindes an der Ostgrenzc von Sieben¬
bürgen sind znrückgeschlagcn  morden.

Südlich von Predcal und in Richtung Eampolung habe«
unsere Angriff Fortschritte gemacht.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Mackensen.  Die Verfolgung der geschlagenen Dobrud-
schaarmec wird fortgesetzt. Die Gegeyd von Hirsova  ist
von den verbündeten Truppen erreicht.

Mazedonische Front.  Keine wesentlichen Ercig-
uisic.

Der 1. Generalquartiermeister: Lndendorff.

Tin britischer Minensucher versenkt.
L o n d o n. 27. Okt. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird gemeldet: Der britische Minensucher
„Ge n i ste" wurde von einem feindlichenU-Boot torpediert
und versenkt. Alle Offiziere nnd 78 Mann sind umgekom¬
men, 12 wurden gerettet.

*

Lonöon,  27. Okt. (Wolff-Tel.)
Lloyds meldet: Der dänische  Dampfer „Alf " (2176

Tv.), der britische  Schoner „Tweed" (?), der belgi¬
sche Dampfer „Comtesfc de Flanöre" (1810 To.),
die norwegischen  Dampfer „Sola" (3087 To.) und
„Dag " (963 To.), sowie der britische  Schoner „Twiz"
(128 To.) sind gesunken. _ _

Norwegens Schiffsverluste.
Kristiania.  27 . Okt. (Wolff-Tel.)

Meldung des Ritzauschen Bureaus . Der gesamte Kriegs¬
verlust der norwegischen Handelsflotte beträgt bisher
268 184Brutto - Reg . - Tonnen,  deren Versicherungs¬
summe sich auf»162 016 190 Kronen  beläuft : 14 9 See¬
leute  sind dabei um das Leben gekommen.

va§Schicksal Rumäniens.
B e r n. 27. Okt. (Wolff-Tel.)

Nachdem alle seine Hilferufe das Schicksal Rumäniens
nicht aufhalten können, schreibt Hervö melancholisch übqr die
Einnahme Konstantzas:

„Man kann sich vorstellen, welche bittere moralische Wir¬
kung dieser Sieg in Frankreich und bei allen Verbündeten
gehabt hat. Was werden jetzt König Konstantin und mit
ihm alle griechischen Neutralisten sagen? Wenn sich das
Unglück doch allein hierauf beschränkte! Aber wie sollen
die Russen und Rumänen den weiteren Schlägen Macken¬
sens widerstehen, nachdem die einzige Eisenbahnlinie , die
sie verproviantieren konnte, in den Händen des Feindes
ist? Noch mehr ist die Armee Falkenhayn zu fürchten. Was
wird aus B u ka r e st, wenn die beiden Enden der deut¬
schen Zange dort zusammentreffen! Viele Leute fragen sich
mit Entsetzen, woher Deutschland und seine Verbündeten
die Jnvasionsarmee hergenommen hätten , die jetzt Ru¬
mänien bedroht. Deutschland habe eben eingesehen, daß
die Taktik der kleinen Pakte dumm sei, und es entblößte
sehr geschickt seine Tefensivsronten und wagte dort, wo es
ihm nützlich schien, einen entsetzlichen Masscnanprall zu
konzentrieren. Heute sei die rumänische Speise¬
kammer  dieses Objekt. Der deutsche Generalstab gäbe
augenblicklichden verbündeten Generalstäben eine schön«
Lektion von Entschlossenheit und Offensivgeist."

*

Budapest.  27 . Okt. (Privat -Tel . zb.)
Der „Pester Lloyd" meldet aus Sofia : Die Donau¬

brücke bei Cernavoda ist stark beschädigt und nur für Fuß¬
hänger passierbar. Es wurden ungeheure Vorräte an
Kriegsmaterial und Lebensmitteln erbeutet . Die glänzend
öurchgeführten Operationen sind die Frucht des harmoni¬
schen Zusammenarbcitens der Verbündeten , die von dem
Feldherrngenie Mackensens geleitet wurden , der persönlich
auf dem Schlachtfelöe den Kampf befehligte. Auch die tür¬
kischen Truppen haben sich Verdienste erworben. An der
mazedonischen Front gestaltet sich die Lage zusehends gün¬
stiger. Die Franzosen und Serben haben überall die blu¬
tigsten Verluste erlitten und sind überall in die Defensive
gedrängt. Die serbischen Kräfte sind größtenteils aufgc-
rjeben. Die Armee Sarrails dürste kaum in der Lage sein,
die Mißerfolge in der nächsten Zeit wieder gut zu machen.

Getreidebeschlaanahmein Rumänien.
Berlin,  27 . Okt. (D -U.-Tel.)

Auf Veranlassung der russischen Regierung hat die ru¬
mänische Negierung sämtliches in Rumänien befindliche Ge¬
treide beschlagnahmen lassen. Es werden Vorkehrungen ge¬
troffen, alle Getreidebestände nach Rußland zu transpor¬
tieren und den Bedarf Rumäniens von dort zu decken.

Petroleum und venzin.
B u d a p e st. 27. Okt. (Eig. Tel ., zb.)

Wie „Az Est" aus Sofia  meldet , wurden in Kon-
stantza Petroleum  mtö Benzin für 50 Millionen
Francs erbeutet»
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Dritter Abschnitt.*)
6.

Aus dem Ostufer waren nach der Erreichung der all-
gemeiisen Linie Bacherauville-Douaumont ötc Operationen
zu einem längeren Stillstände gekommen. Ter starkefran¬
zösische Gegendruck und die Flankierung vom lmten Maas,
ufer der ließen ein weiteres Vordringen der östlicher̂ An-
griff- gruppe vorläufig nicht angezeigt erscheinen. Dabei
mutzten wir uns gleichwohl darüber klar ,ern daß wer den
Besitz von Douaumont dauernd nur wunden behaupten
tonnen , wenn es uns gelänge: erstens das N°ot Baux , das
mir nach dem ersten Anlaufe wieder hatten aufgeben müsse«,
fest in unsere Hand zu bekommen und zweiten» auch Dar¬
über hinaus unsere gesamte Linie noch weiter gegen « in»
westen und Süden vorzutragen . Gegen Ende März gingen
wir alio auch hier wieder zum Ana riss über deruns  am
27. das Werk Hardaumont und in den nächsten Wochen bis
Mitte April kleinere Geländegewinne brachte. Am 1 .̂ April
führte dieser Gefechtsabschnitt zur Einnahme einer Berg-
nase, die südlich des Fort ? Douanwonts sich hinzieht rnd
durch ihre überhöhende Lage unseren Stellungen
und nordwestlich des Forts sehr unbequem gewesen war.

Nun trat rechts des Flusses wiederum eine Ruhepause
von einem Monat ein. Die Geschützkämpfe gegen die 'chwer
zu fassenden Werke und Unterstände sowie gegen die erheb¬
lich vermehrte feindliche Artillerie dauerten aber auch hier
mit unverminderter Heftigkeit fort und stellten an uns. re
AngriffSartillerie große Anforderungen.

Das energische und erfolgreiche
Fortschreiten unserer Angriffe aus
dem westlichen Ufer bewog die
Franzosen zu einem verzweifel¬
ten Versuche, den Schwerpunkt
der Kämpfe wiederum auf das
rechte Maasuser hinüberzureitzen.
Vom 17. Mai ab setzte schweres
Artilleriefeuer auf das Fort
Douaumont ein, an dessen Wie¬
dergewinnung die Franzosen in
vollkommen richtiger Würdigung
seiner Bedeutung für die Ver¬
teidigung ihre beste Kraft setzten.
Es folgte in den nächsten Tagen
ein schwerer und erfolgreicher An¬
griff auf das Fort , der am
23. Mai zur völligen Vergasung
des Forts führte und bis in, die
westlichen Fortgraben und auf die
Nordspitze des Forts anlangte.

Aber schon setzte unser Gegen¬
angriff ein. Am 24. und 25. Mai
erlitten dieFranzosen eine schwere
Niederlage. Unser Angriff ge¬
wann uns die ganze verloren ge¬
gangene Linie zurück und stieß
sogar noch weit über sie hinaus
rach Süden vor. Am 1. Juni
wurde derCaillettewald gestürmt,
am 2. fiel das Fort Vaur in
unsere Hand. Nur in den Hohl¬
räumen konnte sich der Feind noch
bis zum 7. Juni halten.

Eine weitere qrotze Gruppe von
Angriffskämpfen setzte bereits am
8.Juni ein. Sie brachte uns einen
erheblichen Bodengewinn südlich
des Forts Douaumont . Die .. , r. s s„a
Hauptpunkte, welche dabei in unsere Sand fielen, und das
Thiaumont -Werk und das für die Gesamtlage allerdings
nicht bedeutungsvolle Dorf Fleurn , die samt den zwl'Asen-
liegenden Befestigungsanlagen auf dem Bergrücken „Kaue
Erde" am 23. Juni genommen wurden. Gegen diesen Ge¬
ländegewinn auf dem Ostufer richtete der Feind seitdem
eine große Reihe heftigster Gegenangriff ber -rag und

*)  Vergl . Nr . 544 und 547 der „Wiesbadener Zeituiig^

bei Nacht, die den Beginn der L-omme-Of,ennve stber^
dauerten und mit wechselndem Erfolge noch ' «"ner iw
Gange sind. Im Verlaufe dreier Kampfe ist bas Dorf
Fleury wieder aufgegeben worden.

So hat unsere Frühsahrsosfensive bei Verdun uns
einen namhaften Geländegewinn eingetragen und unsere
Angriffsfront in einer zusammenhängenden Lime bis tres
in das System der permanenten Befestigungen, es Eck¬
pfeilers der französischen Landesverteidigungslinie hine n-
verlegt . „

Die Franzosen sind bemüht, die Verteidigung VerdunS.
soweit von einer solchen bei dem verlorenen Nor ostsektor
der Festung die Rede sein kann, als erne kriegerifqe
Leistung allerersten Ranges hinzustellen ««5 te il ®™
dabei die Energie der Führung und die, Tapferkcht ihrer
Truppen . Gerade dadurch unterstreichen sie aber die volle
Größe der deutschen Angriffsleistungen, u. er Lieg wurc e
von den deutschen Truppen erkämpft gegen einen Feind,
der alle Vorteile der systematisch ausgcbairten Dau .r-
bcfestigung für sich geltend machen konnte, wahrend fu
den Angreifer sich der Zwang ergab, jeden Fußbreit
Bodens nicht nur zu erobern , sondern auch thn als Grund¬
lage weiterer Angriffstätigkeit auszubauen um*  msbefo «-
öcre für das schwere Geschütz die nötigen Anmarschwege
und Stützpunkte im feindlichen Feuer zu schaffen.

Was dabei unsere Truppen an frischem Draufgänger¬
tum, an zähem Festhalten des Errungenen , an freudigem
Ertragen unerhörter Strapazen und Lchreckuissen aller Art
uwd an nie vcrsageuder Angriffsfreudigkeit geboten Hab n,

steht auf der höchsten Höhe des Heldentums. Der Gewinn,
den sie dadurch erkämpften, ist beträchtlich: Wir haben Ein¬
blick in das Becken von Verdun, in die Stadt , auf ote
Maasbrücken und die Bahnlinien und können alle diese
Punkte unter wirksamstes Feuer nehmen. Damit ist
Verduns Wert als Eckpfeiler der französischen Landes-
befestigung zwar noch nicht völlig beseitigt, aber stark ver¬
mindert, seine Bedeutung als Brückenkopf und Aufmarsch¬
gelände für einen Angriff aber schon völlig ausgeschaltet.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
«onzert.

Der Verein der Künstler und Kn n st freunde
hatte mit seinem gestrigen ersten Konzert einen großen,
durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen. In finanzieller wie
in künstlerischer Hinsicht war das Ergebnis gleich günstig,
und wenn — wie das ja kaum anders zu erwarten ist —-
die folgemwn Abende sich inbezug auf den Besuch und die
künstlerischen Darbietungen auf gleicher Höhe hallen wie
der gestrige, so dürften auch in diesem Winter wieder alle
Beteiligten reichlich auf ihre Kosten kommen. Ernge leitet
wurde der Abend durch drei Klavierwerke — Rhapsodie
Op. 79 Nr . 1 und 2 sowie Intermezzo Op. 70 von Brahms—
mit denen sich Fräulein Magda Eisele  aus Freiburg so¬
fort in äußerst günstiger, vielversprechender Weise entführte.
Fräulein Eisele verfügt zwar nickst über eine so elementare
Gewalt des Tons und einen solch großen dramatischen Zug
wie zum Beispiel Frau Elly Ney und andere hervorragende
Brahmsspieler , aber immerhin darf sie unter den heutigen
Pianistinnen zweifellos einen sehr bevorzugten Platz be¬
anspruchen. Ihr Spiel ist äußerst korrekt, ihr Vortrag
warm und abgeklärt und frei von icder virtuosen Effekt¬
hascherei. Mehr noch als bei den drei Brahmsvortragen
traten diese Borzüqe bei der zweiten Solonummer , dem
Haudnschen F-moll-Änbante, in Erscheinung, dem die Vor¬
tragende durch ihre perlende Skalentechnik, ihren schönen,
runden Triller sowie durch die überaus graziöse Behand-
lunq aller der verschiedenen kleinen rhythhmischen und dyna¬
mischen Schattierungen eine bis in Kleinste fein aus-
gcarbeitcte, höchst wirkungsvolle Wiedergabe bereitete. Die
Mar Dowellsche Konzert-Etude hätte hier und da vielleicht
etwas mehr Energie des Ausdrucks und vor allem eine noch
größere Kraftfülle vertragen , doch wurde auch hier.. wie»nt
der Chopin-Etuöe Op. 25 Nr . 7, durchwegmusikalifchsehr
Gutes geboten. - Für den gesanglichen Teil des Abends
war Fräulein Maria Jvogün  von der, Münchner •. f°
oper gewonnen worden, die sich — ebenso wie Fraulem
©tfelc —- bet dieser Gelegenheit zum erstenmal dem b>engen
Publikum vorstellte und mit ihrer entzückendenBortrags-
kunst die Herzen der Zuhörer wie im Sturm eroberte, ^.as
Organ der Sängerin , ein leicht ansprechender, hoher Kolo¬
ratursopran , ist, an und für sich nickit sehr ausgiebig, aber
überaus süß und tragfähig . Geradezu bewundernswert ist
die tecknische Ausbildung und nicht Minder unnachahmlich
die geradezu meisterhafte Vortragskunst der Künstlerin, die
bei Gesängen im Stil der Blcchichen Kinderlieder ihre stark-
E , uniTnÄlSMltt » Wmli Wett. « ' »« « Je
»otlMtWuilmex , He p »M«jWe rom -rlail - ” »« •Geliebter*" entzückte durch die geradezu spielend leichte
Behandlung der bis in die höchsten Register htnausstetgen-

den Koloraturpassagen. Auf gleicher Höhe stand der Vor¬
trag der Schnbert-Lieder, von denen die Pastorella „Es
ruhet auf blutigem Rasen" als ein besonders fein aus¬
gearbeitetes Kabinettsstück zu bezeichnen war . Etwas
weniger gefiel uns die „Rastlose Liebe", für deren leiden¬
schaftliches Pathos das Organ der Sängerin lischt immer
ganz ausreichend erscheinen wollte. Ganz reizend waren
hingegen die L. Vlechschen Kinderlieder ) besonders das
letzte, „Heimkehr vom Feste", nach welchem die Vortragende
in außergewöhnlich stürmischer Weise gefeiert wurde. D"v.
Schluß des Programms bildete der Strautzsche Walzer „Ge¬
schichten aus dem Wiener Wald", nach dessen virtuoser
Wiederaabe sich das Publikum -nicht eher beruhigte, bis
Fräulein Jvogün sich noch zu verschiedenen Zugaben sPfttz-
ners „Gretel" usw.) entschloß. Als Begleiter am Klavier
fungierte Herr Professor M a n n stä d t, dessen oft gerühmte
Kttnstlerschast auch gestern wieder Gegenstand allgemesiier
und reich verdienter Bewunderung war. F . K.

«leine Mitteilungen.
Deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung der Geschlechts¬

krankheiten. Die diesjährige Generalversammlung der
Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten,  die am 22. Oktober in, .oer-
lin staitsand und an der die Präsidenten des ReichsgestMd-
hettsamtes und des Reichsverstcherungsamtes, der Mini¬
sterialdirektor im preußischen Ministernim des ' Innern,
Geheimrat Kirchner, und viele andere Vertreter von Be¬
hörden teilnabmen, gestaltete sich zu einer stimmungsvollen
Traucrfeier für den dabingeschiedenen Vorsitzenden der Ge¬
sellschaft. Geheimrat Reißer. Professor B l a sdH o,  öer
langjährige Mitarbeiter Reißers , würdigte die Verdienste
des großen Forschers und Arztes Aî dem Jahresberich
ist hervorzuheben, daß die von der Gesellschaft einge etzte
Sachverständigenkommission verschiedene Mesetzesvorschlage
ausgearbettet imd dem Reichstag als Material übersandt
hat, die schon während des Krieges eine wnkmm ^ Be¬
kämpfung ber- Geschlechtskrankheiten ermöglichen sollen.Außer einer gründlichen Umgestaltung des bisherigen
Systems der Prostitutionsuberwachung verlaust die <*><•-
'ellschasj n a die Einreibung der Geschlechtskrankheiten in
das Reichsseuchengesetz, die Bestrafung solcher Personen,
die. obwohl sie wissen, daß sie krank stnd. andere der
fahr einer Ansteckung aussetzen. Zum meneral-
Gesellichast wurde - Pro *?llor Blaschko ltttft *mn Wettercil-
iefrctcir Rrofesioi- Felir B.vkus iv Berlin llewablt.

Lauterberger Weltanfchannngsmoche. Man schreibt uns.
Vom 2 bis 7 Oktober tagte in Lantcrberg im Harz unter
der Leitung von Professor Hunzinger aus Hamburg die
LeUanschauun - swoche"  unter reg« Betetlig-mg

Russische inen anderschwedischen Kfiftt.
Schwedischer Einspruch in Petersburg . Ji

Stockholm.  27. Okt. lWolff-Tel.s
Meldung des Svenska Telgrambl,ran . Der hiesig

russische Gesandte  hat der schwedischen Regier^
mitaeteilt die russische Regierung habe den Befehl errasser;.

't j n i s chen Meerbusen Minen »nnerhaiz

«Oftnuten nördlicher Breite : tut Osten: 21 lNrad ostlitzxiMrnuien nvevt i Süden : 88 Grad Io Minute»

"SÄSL » i-- *■-
t o « fit € in Petersburg beauftragt worden, sofort geger
,11 „ x unter Vorvenarr uiici  ÄN'
sprüche ? die sich aus einer solchen Minenauslegung er.
geben könnten. _ _

Crylosion einer enqNMen Munitionsiabrift.
W London,  27. Okt. (Wolff-Tel.)
Reuter meldet: Bei der ' Explosion einer Munitionz.

fabrik wurden 2 Personen getötet, 10 andere schwer verletzt.
Gebäude wurden beschädigt.

Griechenland und die Entente.
A m st e r d a m, 27. Okt. sT.-U.-Tel.s

Die Daily Mail " meldet aus Athen, baß gewisse Fra.
aen die "zwischen der Entente und der griechlichen Regie-^ m sie Entente -Regierungen zuruckgewieie,ss«.,yê wŵyafa ssyssÄt
SIÄÄ « “' s "'K-Äisa
Händen des Königs Konstantin ble b . Die Kontra»- d
Alliierten würde zwar nicht w ah,olut se . wie v i derMniirpi Uvcki fast ebenso wirksam. -1-ei plan ver

'Ä . Truvvcn von Thessalien nach dem Pel».
Vrinaen mod'-rch sie vom Kriegsschauplatzgänz.

L General Dnsmanis und G«.
IM » “ « u» «I. ..
Stande zu bringen . _

Herr von Aoerber.
B n d a p e st,>27. Okt. lWolff-Tel.,

Der gemeinsame Finanzminister v. Koerber hatte rat
Unterredung mit dem Mini ^ rprästdenten̂ Graf^ ^ ŝ ^

Ans der UmaebilNg des Herrn 'von Koerber meldet der
Mien-r B <"-ichterstattcr der „Reichenberger Zeitilng .

Koerber weiBc gestern in Budapest . Die Konferen,
mit Graf Ttsza habe einige vostttvê ErgeSmüct m der ^»keichskraae gezeitigt, zu denen zedoch der ungarliwe
nisterrat noch eine Zustimmung geben muß.
KSK « Dtandpunkt ttr " f 'LT,die Ernennung Koerbers heute erfolgt. Gölte Grat

sä vsnsssp̂ sr^ «ää
ssa

Finanzminister ernannt werden, kbr das HandelsmimA
rinm kommt nach einer neueren Meldung m
Handelsminister Dr . v Baernreither in Betracht F r d«
derzeitigen FinanzmiMter Leib ist »er Platz als » E

Spv österreichisch-ungarischen Bank vorveymien.
Sowohl Dr v Koerber als auch Freiherr von Beck ßri
für die Einberilfnna ^dê Parlamen ^ ^

N-L'
"u . » o . Ti - S  ;

Kullurbkrus , Piosesior ^ *}
Greifswald über „Fichte nnd wir" >ind Prosess - ^
»s '- ger  über „Die Weltanschauungen unserer KlaA
An die Vorlesungen schlossen sich lebhafte und srmhtb
Anssprachen, auch mit öen ans besondere E' nladiingFa^
reich erschienenen Vertretern der srcident'chen Juß
bewegung. Die „Woche" gestaltete sich zu einer wachtoW
Kundgebung Fichteichen Gei stes.

Deutsches Theater Lille. , ,
Anläßlich der 200 Vorstellung m * «“*’* *" 5e#

Lille hat die Theaterleitung einen Rückblick versam, M
wir die folgenden Ausführungen entnehmen:, .

Der Ruf des Liller Deutschen Theaters , mit Ernst *
Eifer sich großen künstlerischen Ansgaben zu widMeŵ
rasch in der Heimat Verbreitung gefunden. D :e K

mandantur , die durch ihren I.Adjutanten und einen zwu^
Offizier die Geschäfte Ses Theaters letten 14 W* V
vornherein davon abgesehen, eine eigene Spielertru
einzustellen. Lediglich das Tbeaterorchester bildet d,e '
dige Einrichtung und findet für die Vorbereitung g-
musikalischer Tonwerke - Festspiele, Wagner- und ^
phoniekonzerte - Verstärkung aus gut erreichbaren ^
venteilen des Liller Gebiets. Die Theaterleituna ßc-r m
in den letzten Monaten anch völlig daraus verzichten
nen, bunt zusammengewürfelte, aus KBk*erend n
augenblicklich nnbeschäftigten Künstlern öestehenc.
spielgesellschaften nach Lille zu entbieten: schon loau
gute künstlerische Ruf der neuen flandrischen, Knnm
hervorragende Hof- uwd Ttadttheater der etm , ,
Einladung der Kommandantur zu folgen, ^ em Lt .. .
Gesamtaastspiel war bereits ein Teilgastspiel i - ^
lichen Opernhauses in Dresden vorangegangen. « »
liner Operettengastipiel führte im AuguN den »-'
baron", die „Lustige Witwe" und den „Seligen ^
vor. Das Gastspiel des Tarmstädtere Hoftbeaterks, r
neuere Lustspiele, das Stuttgarter Schauspiel aab
„Junafrau von Orleans " und „Tell' . Es schloß f
Gastiviel des Altenburger Hoftheatcrs an. Daraui r
die Dessauer' ein. »deren herzogliches Softbeater « e
mungsvolle Wiedergabe des „Störenfrieds , des
zerts" und neuere Schwänke brachte. Nnd baram
ein Gastipiel des Hvftheaters in Gera , das „Was ihr ■-
,Die Zwillingsschwester". »den „Bibliothekar und »
mama" in vorzüalich abgetöntem Spiel ans öle ^
stellte. Als 200. Vorstellung wurde „Dt- Wa.' kur«
Braunschweiger Hofthater aufgesührt.
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Leutnant unö Kompagnieführer A. Gilberg  aus
«rderselters , Sohn des Kgl. Bahnmeisters a. D . Gilberg,
nt  für hervorragende Leistungen im Kampfgebiet der

«Ümme das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten.
' Gefreiten Wilhelm Obel  aus Frücht wurde für
l.rvorragende Leistungen bei einem Patrouillengang auf
!em westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz ver-

'^ Ter Musketier Wilhelm Seel  aus Born wurde mit
-Tn Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

^ Dem Unteroffizier Wilhelm Mämpel  aus Schier
^in ^ urde das Eiserne Kreuz verliehen.

Der Seekrieg.
Kristiania,  27 . Okt. (Wolff -Tel .)

Die norwegische Gesandtschaft in Paris telegraphiert:
Ate gesamte Besatzung,  nicht nur , wie gestern ge¬
neidet , der Kapitän und 14 Mann , der „Venus II " wurde
gerettet.

Rotterdam.  27 . Okt. fWolff -Tel .)
Lloyds meldet : Der Dampfer „Silmouth"  ist ver¬

senkt worSen. Die Besatzung wurde gerettet.
CHr i sti a n i a. 27. Okt. fWolff -Tel .)

Einem Telegramm aus Newcastle zufolge ist der
Dampfer „Di d o", mit Eisenbahnschwellennach England
unterwegs , versenkt worden . Die Mannschaft wurde ge¬
rettet und nach Newcastle gebracht . „Dido " (382 Tonnen)
war in Sanbnes beheimatet.

Svendburg,  27 . Okt. fWolff -Tel .)
Nach einem Telegramm an die Reederei des Dreima¬

sters „L o n d o n" (184 Tonnen ) in Thuroe ist dieser in
der Nordsee von einem deutschen U-Boot in Brand ge¬
steckt worden. Die Mannschaft wurde gerettet. Ter
Schoner war nach Hartlepool mit Grubenholz unterwegs.

London,  27 . Okt. fWolff -Tel .)
Nach einem telephonischen Bericht des norwegischen

Konsuls in Newcastle ist der norwegische Postdampfer
aus Bergen fahrplanmäßig in Newcastle eingetroffen.
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Zur Erringung einer deutschen Hriedeirr.
Der „Unabhängige Ausschuß für einenden t-

schen Frieden"  veröffentlicht folgende Entschließungen:
1. Der „Unabhängige Ausschuß für einen Deutschen

Frieden" sieht in Uebereinstimmung mit dem ausgesproche¬
nen Empfinden des deutschen Volkes in England den rück¬
sichtslosesten und gefährlichsten Feind für Deutschlands
politische und wirtschaftliche Entwicklung, den mit gleicher
Rücksichtslosigkeit nieöerzukämpfen Aufgabe der deutschen
Politik und Kriegführung ist. Er erblickt in der Anwen¬
dung aller unserer Macht- und Kampfmittel die sichere Ge¬
währ für den deutschen Sieg.

In unerschütterlichem Vertrauen steht der „Unab¬
hängige Ausschuß" zu den Führern unseres Heeres und
unserer Flotte und erwartet in Zuversicht die in der Hand
der Obersten Heeres - und Marineleitung ruhende Entschei¬
dung über die militärische Einsetzung unserer Macht- und
Kampfmittel. In diesem Vertrauen zur Obersten Heeres¬
leitung empfiehlt er seinen Freunden und Gesinnungs¬
genossen, dafür zu wirken, daß das deutsche Volk willig und
tüchtig bleibt , alle witschaftlichen Erschwernisse auf sich zu
nehmen, bis der volle Sieg errungen ist, der uns den star¬
ken Deutschen Frieden bringt.

2. Der „Unabhängige Ausschuß für einen Deutschen
Frieden" gibt der Neberzeugung Ausdruck, daß durch eine
Handhabung der politischen Zensur , wie sie bisher unver¬
ändert geübt worden ist, jede sachliche Kritik an Reichs¬
und Staatsmaßnahmen auf das äußerste erschwert, ja viel¬
fach unmöglich gemacht und leicht in übelempfundene For¬
men gedrängt wird. Er sieht daher in der schleunigen Be¬
seitigung dieser unerträglichen und des deutschen Volkes,
unwürdigen Handhabung der Zensur das einzige Mittel,
dem auch von dem Herrn Reichskanzler beklagten Zustande
ein Ende zu machen.

Der „Unabhängige Ausschuß für einen Deutschen
Frieden" bittet den Herrn Reichskanzler, dafür Sorge zu
tragen, daß dem deutschen Volke durch eine Aenderung der
politischen Zensur die Möglichkeit gegeben wird , sich zu
seinen heute zur Entscheidung stehenden, Dasein und Zu¬
kunft Deutschlands bestimmenden Lebensfragen frei!
äußern zu können.

Umze politische Nachrichten.
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Die Sozialdemokraten für die Kriegskredite.
Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬

tion  faßte laut „Vorwärts " mit 87 gegen 15 Stimmen den
Beschluß, die neu angeforderten Kriegskreöite  im Be¬
trage von 12 Milliarden Mark zu bewilligen.  Die
Fraktion wird im Plenum hierzu eine Erklärung abgcbcn.

Gesandter v. Kühlman«.
Die Königin von Holland  empfing im Haag den

deutsche« Gesandten v. Kühlmann  in Avschie-dsaudienz.
Nachher fand im königlichen Palaste ein Frühstück statt. Am
Nachmittag empfing die Königin -Mutter den Gesandten in
Abschiedsaudienz.

Die Präsidentenwahl in Amerika.
Der „Temps " meldet aus C h i ka g o vom 25. Oktober,

daß die Wetten für den Ausgang der Präsidenten¬
wahlen  jetzt für beide Kandidaten gleich  stehen.

Staötnachrickten.
Wiesbaden , 27. Oktober.

Ê eihnachts-Liebesgaben für die Fliegertruppen . Zahl-
r« che Anfragen an die Inspektion der Fliegertruppen und
« e Schriftleitungen der Zeitungen beweisen, daß in weiten

jetzt beim Herannahen der Weihnachtszeit dankbar
n erer Flieger gedacht wird. Um eine gleichmäßige Ver¬

eng der Weihnachtsgaben zu gewährleisten , ist eine
" »oesgabenzentrale der Fliegertruppen in Berlin W. 50,
^urfürstendamm 14/15, eingerichtet worden. Geldbeträge
i zur Verwendung geeignete Sachen werden dort

nibür entgegengenommen . Besondere Wünsche betreffend
Zuwendung an bestimmte Abteilungen können berücksichtigt
> »een, Nahrungsmittel , die im Heimatgebiet selbst knapp

.wwie Sachen, die beschlagnahmt oder nur gegen Be-
'"»sschein zu haben sind, kommen nicht in Betracht.

Hansa-Tag in Wiesbaden . Die Ortsgruppen des Pro-
vinzialverbanöes Heffen und Hessen-Nassau des Hansa¬
bundes , die heute einen Kreis von 70 Vereinen umfassen,
treten am 19. November im kleinen Saale des Kurhauses
zu einer Kriegstagung  zusammen , die als einzigen
Gegenstand der Beratungen Vorträge über die Ueber-

leitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft umfaßt. Es
werben drei Referate erstattet. Die Verhältnisse von In¬
dustrie, Groß- und Kleinhandel bespricht Reichstagsabge-
oröneter Geheimrat Rießer aus Berlin , die Angelegen¬
heiten des Handwerks- und Mittelstands behandelt Ober¬
meister Kniest aus Kassel, und die Wünsche der Angestell¬
ten werden durch Generalsekretär Baum aus Frankfurt
erörtert . Alle Mitglieder des Hansabundes haben zu dieser
Veranstaltung Zutritt . Anfragen von Interessenten sind an
die Frankfurter Geschäftsstelle des Hansabundes , Steinweg
Nr . 5, zu richten.

Errichtung von Bezirks -Fnttermittelstellen . Gemäß der
Verordnung des Bundesrats über die Errichtung einer
Reichsfuttermittelstelle vom 23. Juli 1915 sind die Landes-
zentralbehörden ermächtigt, besondere Vermittlungsstellen
einzurichten, denen die Sicherung und Verteilung der in¬
ländischen Futtermittel in ihrem Bezirk obliegt . Laut einer
Verfügung vom 29. September soll jetzt in der Provinz
Hessen - Nassau  für jeden Regierungsbezirk als Ver¬
mittlungsstelle im Sinne dieser Bunöesratsverordnung
eine Bezirks - Futtermittel st elle  errichtet wer¬
den. Diesen Bezirks -Futtermittelstellen liegt die Sicherung
und Verteilung der Futtermittel nach den Weisungen des
Landesamt für Futtermittel ob. Sie unterstehen der Auf¬
sicht des Regierungspräsidenten und haben dessen An¬
weisungen im Rahmen der Anordnungen des Landesamts
für Futtermittel Folge zu leisten. Die Bezirks -Futter¬
mittelstellen bestehen aus einer Verwaltungsabteilnng und
aus einer oder mehreren kaufmännisch eingerichteten Ge¬
schäftsabteilungen. Die Verwaltungsabteilungen sind Be¬
hörden. Die Verwaltungsabteilungen haben die Aufsicht
über chie Sicherung und Verteilung der Futtermittel in den
Kommunalverbänden . Sie stellen die Grundsätze für die
Verteilung im Rahmen der vom Landesamt für Futter¬
mittel gegebenen Weisungen innerhalb des Regierungs¬
bezirks auf und entscheiden über Beschwerden gegen die
Verteilung innerhalb der Kommunalverbände . Die Ber-
waltungsabteilungen bestehen aus einem Vorsitzenden,
einem stellvertretenden Vorsitzenden und der erforderlichen
Anzahl von Mitgliedern , die in Kassel und Wies¬
baden  vom Regierungspräsidenten ernannt werden. Die
Geschäftsführer der Geschäftsabteilung bedürfen der Be¬
stätigung des Regierungspräsidenten . Das Landesamt für
Futtermittel , dem die Sicherung und Verteilung sämtlicher
Futtermittel innerhalb des Staates abliegt , führt die Aus¬
sicht für die Provinzialfuttermittelstellen , die seinen Wei¬
sungen Folge zu leisten haben. Es ist befugt, auch über die
Verteilung und Sicherung der Futtermittel innerhalb der
Kommunalverbämde Anordnungen zu treffen . Es ent¬
scheidet endgültig über alle Beschwerden über die Ver¬
teilung der Futtermittel.

Treppenbeleuchtung bis 8 Uhr. Nach der Wiesbadener
Straßenpolizeiverordnung sollen die Treppenhäuser in
Privatgebäuden mindestens bis 10 Uhr beleuchtet sein.
Nun wird man aber wohl in denjenigen Häusern , die auf
Petroleumbeleuchtung angewiesen sind, aus Sparsamkeits¬
gründen dazu übergehen wollen , die Treppen nur noch bis
9 Uhr zu beleuchten. Dem steht durchaus nichts im Wege,
nur mutz dafür Sorge getragen werben, daß dann auch von
9 Uhr ab die Haustüren geschlossen gehalten werden,
worauf wir die Hausbesitzer besonders aufmerksam machen.

Ei« Logisfchwindler treibt sich hier herum, der sich als
Bäcker Adolf Schmidt aus Bruchsal ausgibt , ein Zimmer
mietet, sich Haus - und Korriöorschlüssel geben läßt, dann
die Wirtin anpumpt, um seinen aus Berlin kommenden
Koffer auslösen zu können, worauf er sich dann nicht mehr
sehen läßt . Der Mann ist etwa 85 Jahre alt , 1,72 Meter
groß, hat blondes Haar, kleinen blonden Schnurrbart,
mageres blasses Gesicht, trägt dunklen Sackanzug, eben¬
solchen Umhängemantel und weichen schwarzen Filzhut . Er
spricht badischen Dialekt.

Bon der Nemesis ereilt . Der fahnenflüchtige Lanö-
sturmmann Hartmann Dauth,  der ein hiesiges Hotel um
846 Mark betrogen hat, indem er diesen Betrag für Rech¬
nung eines Erbenheimer Kartofsellieferanten mittels ge¬
fälschter Empfangsbescheinigung erhob, durfte sich nicht
lange seiner Freiheit erfreuen. Er wurde schon am Don¬
nerstag in Frankfurt festgenommen. In seinem Besitze be¬
fanden sich noch 259 Mark.

Gestohlen wurde aus einem Hofe am Leberberg ein
hoher, zweirädriger , mit dunkelgrauer Oelfarbe gestrichener
und auf Federn ruhender Handkarren mit der Aufschrift
Bahlsen u. Girnbt , Pension Prinzessin Luise, Sonnenber¬
ger Straße 86. Um Mitteilungen über den Verbleib bittet
die Kriminalpolizei.

verbot des Verkaufs von Magerschweinen
an Nichtmaster.

Auf den zahlreichen Viehmärkten wie in den Ställen
der Viehhändler und auch auf dem Lande werden seit
einiger Zeit große Mengen von nicht schlachtreifen
Schweinen  im Gewicht von über 120 Pfund an Per¬
sonen verkauft, die nur die Absicht Haben, diese Tiere nach
einer sechswöchigen, zum teil vollständig unzulänglichen
und sachunkundigen Fütterung für ihren Haushalt zu
schlachten. Auf diese Weise gehen in kleinen und großen
Städten viele noch nicht schlachtreife Schweine den eigent¬
lichen Mastbetrieben und vor allem auch der Allgemeinheit
verloren.  Das Landesfleischamt für das Königreich
Preußen hat infolgedessen den Verkauf von Schweinen über
129 Pfund an Private verboten  und erklärt, daß
diese Schweine nur den zuständigen Organen der Vieh-
hamdelsverbänöe angeboten werden dürfen. Diese werden
für die Vermittlung der Schweine an zuverlässige Mast¬
betriebe Sorge tragen. Damit wird auch der wilden
Preistreiberei  in sogenannten Futterschweinen ein
Ende gemacht. Von dieser Maßnahme kann erwartet wer¬
den, daß die Mastbetriebe ihre Bestände wieder auffüllen
und daß auch der derzeitige Höchstpreis für Schweine in
Einklang mit dem Preise für Magerschweine gebracht wird.
Außerdem werden diejenigen Leute, welche für Hausschlach-
lchweine hinreichend Futter haben, gezwungen , jüngere
Schweine groß zu ziehen, und es wird dadurch voraussicht¬
lich auch der völlig darniederliegende Ferkelmarkt und die
anhaltend Unverkäuflichkeit großer Massen Ferkel im Lande
behoben werden. Da die Schweinemästereien ihre Masttiere
für die Militärverwaltung und die großen Städte abgeben
müssen, ist dann auch auf deren stärkere Versorgung mit
guten Fettschweinen in den nächsten Monaten ^ zu rechnen.

Nurbaus » Tbeater, vereine » Vorträge ufw.
Kurhaus.  Die beiden Abvnnementskonzcrte um 4

und 8 Uhr morgen Samstag werden von dem Musikkorps

des Ersah-BataillonS des Res.-Jnf .-Rogts . Nr . 89 unter
Herrn Kapellmeister Haberlands  Leitung ausgeführt.

Königliche Schauspiele.  Um die nachträgliche
Erlangung eines Theater -Abonnements zu erleichtern, hat
die Intendantur auch für diese Kriegsspielzeit die Einrich¬
tung getroffen, daß bei Anmeldungen , die auch jetzt noch
entgegengenommen werden, die Beträge für die bisher ge¬
gebenen Vorstellungen in Abänderung der Ziffer 12 der
Abonnementsbedingungen nicht nachgezahlt zu werden
brauchen. Das Abonnements -Büro lEingang Wilhelmstr.)
ist täglich, mit Ausnahme der Sonntage , von 9 bis 12 Uhr
geöffnet.

Königliches Theater.  Als nächste Neuheit auf
musikalischem Gebiet wird Fan Vranöts -Buys komische
Oper „Die Schneider von Schönau " vorbereitet , und zwar
ist die erste Aufführung für den 15. November in Aussicht
genommen. Die drei Schneider werden von den Herren
Haas , Rehkopf und Scherer , die weiteren Hauptpartien von
den Damen Bommer (Veronika Schwälble ), Krämer
(Michele), Haas (Heinele ) und Rose iTonele ) sowie den
Herren Eckard (Tobias Kälble ), de Garmo (Christian Folz)
und Schubert gesungen. Die musikalische Leitung des Wer¬
kes ist Professor Mannftädt übertragen worben.

Kassau mb  Kachbargediete.
<? Höchst, 27. Okt . Flucht von Kriegsgefange¬

nen.  Im Schlafsaal der Farbwerke an der Sindlinger
Straße machten sich drei gefangene Franzosen eine Oeffnung
in den Fußboden und entflohen durch den Keller und die
Kellerlöcher.

t. Frankfurt , 26. Okt. Die Stadtverordneten¬
versammlung  wählte heute in geheimer Sitzung an¬
stelle deS an die Universität Frankfurt berufenen bisherigen
besoldeten Stadtrats Professors Dr . I . Ziehen den Stadt-
syndikus Dr . Landmann  aus Mannheim mit 44 Stim¬
men gegen 11 Stimmen , die auf den sozialdemokratischen
Kandidaten Stadtverordneten Dr . Quarck fielen , zum be¬
soldeten St ad trat.  Für den verstorbenen unbesoldeten
Staötrat Mösinger und den zurückgetretenen unbesoldeten
Stadtrat Flinsch wählte man den Stadtverordneten Rupp
und Universitätsprofessor Dr . Ziehen.  Professor Ziehen
übernimmt die Leitung des höheren Schulwesens , ein Amt,
das er bereits als besoldeter Staötrat innegehabt hat. —
Die Versammlung beschloß auf Antrag der fortschrittlichen
Volkspartei gegen die Stimmen der Nationalliberalen und
der Sozialdemokraten die Aufhebung der städtischen
Kriegskommission.  Sie bewilligte erhebliche Mittel
für Weihnachtsliebesgaben an Frankfurter Krieger. Die
vom Magistrat eingebrachte Vorlage auf eine 300prozentige
Erhöhung der Hunde st euer  begegnete im ganzen
Hause starkem Widerspruch, wurde aber trotzdem einem
Ausschuß zur Weiterbehandlung überwiesen.

t. Frankfurt » 27. Okt. Jugendliche Durchbren¬
ner.  Die Kriminalpolizei verhaftete  eine ganze Ge¬
sellschaft junger Burschen aus Berlin , die unter der „Füh¬
rung" -des siebzehnjährigen Kaufmannslehrlings Hans
Trabert aus Halle a. d. S . eine Vergnügungsfahrt hierher
unternommen hatte. Die Kosten der Reise bestritt Trabert,
der seinem Geschäftshaus in -Halle mit 2799 Mark
durch gebrannt  war.

d Bad Ems , 27. Okt. Ehrung.  In der Magistrats,
sitzung am Mittwoch überreichte Bürgermeister Dr . Schu¬
bert dem Beigeordneten B a l z e r eine diesem von der
Stadt gewidmete, künstlerisch ausgestattete Ehren¬
urkunde  unter dem Ausdruck des Dankes für die von
Herrn Balzer besonders während des Krieges ausgeübte
ehrenamtliche Tätigkeit zum Wohle der Einwohnerschaft.

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Felddiebe. Wiesbaden,  26 . Okt. Weil er mit

Hilfe zweier junger Mädchen im großen Stil die Gärten
und Felder in Schierstein nächtlicherweile geplündert , vor
allem Aepsel und Zwetschen, Kartoffeln und Gemüse in er¬
heblichen Mengen nach Hause geschafft hatte, wurde der
Taglöhner N. aus Schierstein vom hiesigen Schöffengericht
zu sechs Wochen Haft verurteilt . Seine beiden Helferinneu
kamen mit einer Geldstrafe von je 20 Mark davon.

Volkswirtschaft.
Kriegspreise für Traubenmost.

XX Aus R h e i n h e s s e n, 27. Okt., wird uns ge¬
schrieben: Unter den Witterungsverhältniffen , wie sie nun
einmal während des Oktobers herrschten, war man doch
nicht geneigt , die allgemeine Lese der Trauben auf die
Dauer hinauszuschieben. Man entschloß sich im östlichen
Teile der Provinz schon vor über acht Tagen zur Lese und
auch im westlichen Teile wurde damit begonnen , spätestens
aber in den letzten Tagen . Der Ertrag ist nicht besonders
von Bedeutung , obwohl in manchen Bezirken , Gütern und
Weinbergen der Ertrag recht befriedigend ausfällt . Die
Most- und Traubenpreise aber haben eine außerordentliche
Höhe erreicht. Im vergangenen Jahr , das hinsichtlich der
Güte einen tatsächlich hervorragenden Wein lieferte , wur¬
den Preise bezahlt, die kaum den dritten Teil der heutigen
Summen ausmachen. Die Nachfrage ist gewaltig und der
Absatz bedeutend. Für das Stück Most wurden in Alsheim,
Oppenheim und Bodenheim 2000—2200 M.. Guntersblum
2000—2190 M., Bechtheim 2000—2190 M .. Mettenheim 1899
bis 2099 M. und Heßloch 1909—2000 M . angelegt . Die
Trauben kosteten in Oppenheim die 64 Liter 60—90 M.,
in Waldülversheim 68—72 M ., Dexheim 76 M.

X Herbstbeginn in Braubach. Aus B r a u b a ch„ 25.
Okt., wird uns geschrieben: Die seit Montag begonnene
Traubenlese fällt anscheinend besser aus , als erwartet . Die
Menge entspricht der vorjährigen und etwa % Herb  st.
Der Frost hat nicht viel geschadet, da die Trauben in der
Reife weit voran waren . Die Güte hat durch das gute
Wetter der ersten Oktoberhälfte über Erwarten sich ge¬
hoben. Die Mostgewichte betragen durchschnittlich 79 Grad.
Im Gegensatz zu den letzten Jahren herrscht lebhafteste
Nachfrage nach gelesenen Trauben . Es wurden für den
Zentner weiße Trauben 45 Mark geboten.

Schrtftlcttung: Bernhard GrolhuS.
Verantwortlich für deulfche und auSwürtige Politik: B. Grathulr
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS» und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E t sc n b c r g c r ; für Stadt » und Lauduachrichten, Gericht und
Sport : C. D i e tze l ; für die An,eigen: Carl istdstel:  sämtlich tu

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der WteSbadener Verlags »An st alt W. m. b. H<

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 28 . Oktober:

Veränderlich, einzelne Regenschauer, kühl.
Wasserstand: Caub 284, Weilburg 160.
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Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 28 . Okt . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen -Trinkhalle

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Hilf Herr Jesu , lass
gelingen“

2. Ouvertüre zu „Der Kalif von
Bagdad “ Boieldieu

3. Walzer aus der Operette
„Filmzauber “ Kollo

4. Rosenlieder
Philipp zu Eulenburg

5. Fantasie a. d. Op. „Caval¬
leria rusticana “ Mascagni

6. Marsch Intermezzo aus „Der
liebe Augustin “ Fall.

Nachmittags 4 Uhr:
A.bonitem ©nt «-Kona ©rt
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Wenn der Kaiser ruft,

Marsdi Blankenburg
2. Ouvertüre z. Oper „Indra“

v. Flotow
3. Das treue deutsche Herz,

Fantasie Schreiner
4. Walzer nach Motiven aus

der Operette „Der Zigeu¬
nerprimas “ Kälmän8. Rosenlieder

Philipp zu Eulenburg
6. Potpourri aus der Operette

„Polenblut “ Nedbal.

Abends 8 Uhr:
A  b onn em ents -K onzert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ran an die Front , Marsch

Blankenburg
2. Ouvert . z. Optte . „Banditen¬

streiche “ F . v. LuppS
3. Stolzenfels am Rhein , Lied

Meissler
4. Ganz allerliebst , Walzer

Waldteufel
8. Fantas. a. Verdis Op. „Rigo-

letto “ A. Schreiner
6.GeburtstagsständchenLindce
7. Deutschland über alles,

Patriot .Tongemälde Theim

Auf das

-Mt » R . 13021
an der

llsoksagung.

Kasse des Kreis-Komitees
m  Roten Kren;

können Spenden zur Versorgung der Truppen aus dem Frie¬
densbereich des XVIII. Armeekorps mit Weihnachts-Liebes¬
gaben eingezahlt werden.

Wer Mk. 340 .— einbezahlt, als dessen Spende geht
eine Einheitskiste den Truppen zu._ _ 7317

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verluste meines
lieben Mannes, unseres guten Vaters und
Schwiegervaters sagen wir unsern herz¬
lichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen :

Katharina Schewes Wwe.
Heinrich Stander und Frau

geb . Schewes.

Wiesbaden, 27. Oktober 1916.
5396

In Hausejedem
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der In¬

strumente zu finden sein.llsioniRb*“suT“-
Jederm . ohueNotenkenntn .sof.
4st. spielb .Jllustr .Kat.umsonst.
Aioys Maier, Hofl., Fulda 55.
Gut erhaltene nrör.ere

MWMMiMN
event. mit Zubehör
kaufen

sucht zu
5893

K. Pufer, Eßlingena.R.
Telefon 1l7.

Metallbetten
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Eisenmöbelfabrik , Suhl . H17

yrelütet wirb : Glas . Marmor.
^ trinipaeaenflände aller Art.
iPorzellan feuerfest im Waller
Kaltbarl. Lnis-nvla“ 6 bet
D. Uhlmann 2674

Jahresfeier
des

Evangel . Missionsvereins für Basel
am Sonntag , den 29 . Oktober.

Zu folgenden Gottesdiensten wird herzlich eingeladen t
10 Uhr vormitt, in der Marktkirche : Festpredigt von Pfarrer

Dr. Busch-Frankfurt a. M.
,,,/ „ uhr vormitt, in der Ringkirche : GemeinsamerKindergottes-

dienst mit Erzählung der kriegsgefangenen Missionare
Stahl aus Kamerun und Bunz aus Indien.

*i, 2 Uhr abends in der Lutherkirche : Missionsversammlung
mit Ansprache des Generalsuperintendenten Ohly und
Vortrag des Missionars Bunz aus Indien über seine
Erlebnisse bei Ausbruch des Weltkrieges und seine
Gefangenschaft . 40d

VrotzusatzmarKen an werdendeMütter.
Mit Wirkung vom 2. Oktober b. 9s . soll an werdende

Mütter während der letzten Hälfte der Schwangerschaft eine
Brotzulage von 50 Gramm für dw Tag gewährt werden.

Die Ausgabe dieser Zusabmarken erfolgt auf Grund be¬
sonderer Answeiskarten . Auswoiskarten und Zufatzmarken wer¬
ben ausgegeben

am Dienstag , den 31. Oktober d. 9S. und
am Mittwoch, den 1. November d. Is.

rm Verwaltungsgebäude , Wilhelmstraße 24/26 (ehemaliges
Museum! während der Dienststnnden von 8)4—12)4 und von
3—5 Uhr .

für Haushaltungen der Einwohner in Zemmer 4 und
für Haushaltungen der Anstalten. Hotels usw. in Zimmer 13.
Die Antragsteller haben ihren Anspruch durch Vorlage einer

Bescheinigung des Arztes oder der Hebamme nachzuweisen und
außerdem die Brotausweiskarte vorzulcgen.

Wiesbaden, den 25. Oktober 1916. 5880
Der Magistrat.

Städtische Anegsküchen.
Um eine schnelle und glatte Abwickeiung des Verkehrs an

den Kassenschaltern der Kriegsküchen zu ermöglichen, ist cs
unbedingt erforderlich, daß neben der Fleischkarte auch die
Brotkarte vorgelegt wird . Von der Vorlage der Brotkarte kann
nur bei solchen Personen abgesehen iverden, die außerhalb des
Stadtkreises Wohnung haben, hier jedoch beruflich tätig sind.
Diese Personen müllen eine diesbezügliche Bescheinigung ihres
Arbeitgebers vorlegen. _

Sonntags geschlossen.
Der Besuch der Kriegsküchen an Sonn - und Feiertagen ist

derartig schwach, daß aus rein wirtschaftlichen Gründen dem
Beispiel anderer Großstädte, wie Cöln a. Rb., Frankfurt a. M.
folgend, zunächst versuchsweise, ab 1. November sämtliche
Küchen an diesen Tagen geschlossen bleiben.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1916. gvi» Maatstrat.

Ständige Sammlung
der

«ilra Hl der MMteesm  Men 8rm
von

Lumpen,Papier,Gummi.
Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen , Papier

und Gummi zuwendet , unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig . Wer Alt -Gummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch der kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die

MIIm III der Akir-MMrsm  Solen Äreuj
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz . 4746

Trauer- Drucksachen
werden innerhalb kürzester Zeit —
in eiligen Fällen innerhalb 2 Stunden
— geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Bismarckring 29. Nikolasstrasse 11. Mauritiusstr. 17.

Bekanntmachung»
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Regelung

des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl in Verbindung mit
der Preußischen Ausfübrungsanweisung zu dieser Verordnung
wird mit Genehmigung des Herrn RogieMngsvrästdenien hier¬
mit angeordnet : '

I. Die Backordnung vom 6. Mai 1916 wird aufgehoben.
II. An ihre Stelle treten folgende Bestimmungen:
1. Als Einheitsbrote werden nur zugelallen:
a) ein Kriegsbrot mit 88 Prozent Noggenmehl und 12 Pro¬

zent Kartoffelmehl oder anderen nach der Backord¬
nung erlaubten Streckungsmitteln . Verkaussgowickit
24 Stunden nach dem Backen 2)4 Pfund (1325 bis
1375 Gramm .)

b) Ein Vollroggenbrot aus mehr als 93 prozeutigem
Noggenmehl ohne Kartofselmehlzusatz. Berkaufsaewtcht
24 Stunden nach dem Backen 1)4 Pfund (600 bis
625 Gramm ).

ci Ein Weißbrötchen, welches die Form eines Wasserwecks
haben mutz, mit einem Berkaufsgewicht von 60 Gramm
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und höchstens
30 Prozent RoggenmM.

2. Außer den Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke
mit höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditorwaren
hergestellt werden. Unter reiner Konditormare sind solche
Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung höchstens 10 Pro¬
zent der Gewichtsmasse an Weizen- und Roggenmehl gemischt
verwendet werden dürfen. Kuchen in jeder Form sind ver¬
boten, jedoch mit Ausnahme von Obstkuchen und Torten mit
mindestens 25 Prozent Füllung.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur »ach Gewicht
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden. ^

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, rom
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Diese Anordnungen treten mit dem 16. ds. Mts . in Kraft.
Wiesbaden, den 11. Oktober 1916. 7473

Der Magistrat.

Freiwillige Krankenpflege.
Am Montag , den so . i>s. Mts . beginnt ein theo¬

retischer Lehrgang zur Ausbildung von Helfer-
innen vom Roten Rreuz . Frauen und junge Mädchen
mit guter Schulbildung , die das 20. Lebensjahr zurückgelegt
haben und sich der freiwilligen Krankenpflege widmen
wollen, werden gebeten, sich persönlich im llavalierhaus des
königlichen Schlotzes, Zimmer 32, in den Stunden von9 bis
12 und 3 bis 5 Uhr zu melden.

Die Teilnahme anr Lehrgang verpflichtet zur prak¬
tischen Tätigkeit in der Krankenpflege.

AbteilungV des ttreiskomitees vom Roten Rreuz

Vmrimnji über WM».BermOiiU
mReW-ReisebrMmken iitÄWra

Auf Grund des 8 47 der Bekanntmachung über Brotge¬
treide und Mehl aus der Ernte 1916 vom 29. Juni 1916 unS
der Anordnung des Preußischen Landes-Getreideamtes über
die Einführung von Reichs-Reisebrotmarken vom 14. Septem¬
ber 1916 wirb mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den
Gemeindebezirk der Residenzstadt Wiesbaden folgende Ver¬
ordnung erlaffen.

Die Reichs-Reisebrotmarken.
8 1.

Reichs-Reisebrotmarken im Sinne dieser Verordnung sind
die für das gesamte Reichsgebiet geltenden durch die Verord-
ming des Landes-Getreideamtes vom 26. Juni 1916 für das
Königreich Preußen eingeftthrten Reichs-Reisebrotmarken.

Die Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarke«.
8 2.

Reichs-Reisebrotmarken werden auf Antrag vom Städtischen
Lebensmittel - Verteilungsamt an alle Inhaber von Wies-
badener Brotausweiskarten . die auf kürzere oder längere Jett
verreisen, wusgegebeu.

Die Reichs-Reisebrotmarken werden in ganzen Heften,
bezw. in Bogen, welche ie Brotmarken je für 4 bezw. 2 volle
Tage enthalten, ansgegeben.

8 3.
Di« Ausgabe von Reichs-Reisebrotmarken erfolgt gegen

Rücknahme bezw. Einbehaltung von Wiesbadener, für bi« be¬
treffende Reisezeit giftigen Brotmarken. Ob die Verrechnung:
AMcn Brot - ober Brötchenmarke» erfolgt, ist der Entscheidung
des Lebensmittel-Verteilungsamtes Vorbehalten.

- 8 4.
Eine Rücknahme von nicht verwendeten Reisebrotmarken i!t

ausgeschlossen.
Die Verwendung von Reichs-Reisebrotmarken.

8 5.
Die Reichs-Reisebrotmarken unterliegen der jeweils gilti-

czen „Verordnung über die Regelung des Verbrauches von
Mehl und Brot in Wiesbaden", der jeweils in Wiesbaden gib
iigen Backorbnung und den jeweils in Wiesbaden giftigen Be¬
stimmungen über die Brotpreise.

Die Reichs-Reisehrotmorken berechtigen zum Kauf der u-
weils nach der Backordnung zugelaffenen Einheitsbrote , aber
nicht zum Bezüge von Mehl.

Die aus den Reichs-Reisebrotmarken verzeichneicu b>e-
ivichtsmengen Gebäck geben die Gewichtsmenge der Einheit̂ '
brote an, die gegen Abgabe der Reichs-Reisebrotmarken be¬
zogen werden können. 8 0.

Hotels, Pensionen, Gastwirtschaften usw. dürfen in ibrw
Betrieben Brot nur gegen Reichs-Reisebrotmarken verabreicheitj
muffen die erhaltenen Brotniarken aufbewahren und bei 1kW
holung neuer Wiesbadener Brotmarken auf dem Verteilung»'
amt für Anstalten, Hotels usw. zwecks Verrechnung abgeben.

Ausländischen Gasthausbesuchern können für die Dcwek:
ihres Aufenthaltes berechnete Reisebrotmarken ausgebcwmgft
iverden, wenn sie den Bezug auf den jeweils vom Magntt» !
vorgeschriebenen Formularen bescheinigen.

8 7. m
Bäcker, Konditoren usw. dürfen an Inhaber von Perm

brotmarken Brot nur gegen Entgegennahme von Reisebrov
marken verabreichen, muffen die erhaltenen Brotmarken
bewahren und für sich verpackt beim Bezüge von Mebl ^
Brotmarkenkontrolle gleichzeitig mit den Wiesbadener Br»
marken abgeben.

Besondere Bestimmungen.
8 8.

Die Verordnung tritt mit dem 15. Oftober m Kraft.
Die Ausgabe der mit Verordnung vom 6. Juli eine«'

führten Preußischen Reisebrotmarken ist noch bis 1. Novemb^
Vorbehalten. Die Verwendung dieser Marken ist noch
1. Dezember 1916 gestattet.

Die Verordnung vom 6. Juli 1916 tritt mit dem 14-*■*1
tober außer Kraft.

Strafbestimmungen.
8 9.

Wer den Bestimmungen dieser Verordnung znwiüerbanv^
wirb mit Gefängnis dis zu 6 Monaten oder mft Gelom" )
bis zu Mark 1500 bestraft. W

Wiesbadeb, den 14. Oftober 1916.
Der Magistrat.
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